


50 Jahre 

50 Jahre Universitäts-Sportclub Freiburg bedeuten eine 
ständige Herausforderung, da sich der Sport, wie auch 
sein gesellschaftliches Umfeld in immer höherem Tempo 
verändert. 

Der USC mit seinen fünf Abteilungen hat es, dank nam­
hafter, im Sport renommierter Vorsitzender, immer vor­
trefflich verstanden, neuen Trends und Veränderungen 
im Sport in positiver Weise zu begegnen. Eine enge und 
harmonische Zusammenarbeit mit dem Sportinstitut der 
Universität Freiburg war Garant dafür, dass der USC als 
einer der wenigen Universitäts-Sportclubs in Deutschland 
überlebt hat und auch heute noch bundesweit einen 
ausgezeichneten Ruf zu verzeichnen hat. Herzlichen Dank an die Universität. 

Unsere vorrangige Aufgabe besteht heute darin, Jugendarbeit, Spitzen- und 
Breitensport in harmonischer Weise zu verknüpfen. Dafür mussten neue, moder­
nere Vereinsstrukturen geschaffen werden und auch im technischen und medialen 
Bereich musste man dem Kommunikationszeitalter Rechnung tragen. 

Daraus resultieren stolze Erfolge unseres Vereins in den letzten 10 Jahren. 
Größte Jugendabteilung im Basketball bundesweit seit Jahren, gepaart mit sport­
lichen Erfolgen wie eine Deutsche und mehrere Deutsche Vizemeisterschaften, ein 
Deutscher Pokalsieg usw. sowie mehrere Auszeichnungen, wie der Jugendför­
derpreis des Deutschen Basketball-Bundes 1996, das grüne Band für vorbildliche 
Jugendarbeit 1997, der 1. Platz im Toto-Lotto Jugendförderpreis 1999 sowie der 
1. Preis des Badischen Sportbundes für hervorragende Jugendarbeit 2000. 
Ohne des Modell Kooperation Schule-Verein, gefördert vom Land Baden-Würt­
temberg und dem Badischen Sportbund sowie der hervorragenden Förderung 
des Jugendsports der Stadt Freiburg wären diese Erfolge nicht möglich gewesen. 
Vielen Dank. 

Auch die Erfolge im Leistungssport können sich sehen lassen: zwei Aufstiege im 
Basketball in die 1. Bundesliga, ein Aufstieg im Volleyball in die 2. Bundesliga 
sowie mehrere Deutsche Vizemeisterschaften der Berglaufmannschaft des USC 
geben uns Anlass zur Freude. 
Unser Verein ist meines Erachtens der Einzige in der Region mit aktuell drei 
Bundesligamannschaften. 
Diese Erfolge sind nur durch die Verbindung zwischen Sport und Wirtschaft sowie 
die Unterstützung der Stadt Freiburg zu erzielen. Herzlichen Dank an alle Förderer 
und Sponsoren des Vereins. 

Auch die Tennis- und Ausgleichssportabteilung erfreuen sich großer Beliebtheit 
und pflegen eine reges Vereinsleben. Alle diese Aktivitäten wären nicht denkbar 
ohne ehrenamtliche Mitarbeiter des Vereins. 
Mein größter Dank gilt all diesen ehrenamtlich tätigen Personen, vom 
Vorstandsmitglied bis zum Übungsleiter, vom Schatzmeister bis zu den Ordnern. 
Ich bin stolz auf alle diese Mitarbeiter und sehe es als Verpflichtung, weiterhin 
meine volle Arbeitskraft im Sinne des USC Freiburg einsetzen zu dürfen. 

Dr. Günter Rothmann 
1. Vorsitzender 
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50 Jahre 

Zum Geleit 

Zum 50-jährigen Bestehen des Universitäts-Sportclubs Freiburg gratuliere ich herz­
lich im Namen der Stadt und ihrer Bürgerschaft. 

Der USC ist fest mit der Entwicklung des sportlichen Geschehens in Freiburg nach 
dem Krieg verbunden. Zunächst als reiner Verein für Studenten und Universitätsan­
gehörige gegründet, öffnete er sich in den siebziger Jahren gleichermaßen dem 
Leistungs- wie dem Breitensport und bot damit zum Beispiel Kindern und 
Jugendlichen die Möglichkeit, Leichtathletik zu treiben oder Volleyball und 
Basketball zu spielen. Auch Senioren können sich seitdem hier mit Tennis und 
Ausgleichssport fit halten. In der Leichtathletik wie im Volleyball zählte der USC zeit-

• weise zu den besten deutschen Vereinen, und in den letzten Jahren ist er mit der 
Damen- und Herrenmannschaft in der Basketball- Bundesliga vertreten. 

Derartige Erfolge sind immer auch mit engagierten Personen verbunden, von denen 
ich hier stellvertretend Basketball-Gründervater Dieter Schmidt-Volkmar, Siegfried 
Eckert als "Seele des Vereins" und den heutigen Vorsitzenden Günter Rothmann 
nennen möchte. Sie und viele andere haben daran gearbeitet, das heutige Profil des 
USC zu entwickeln und die Grundlagen für erfolgreiche Arbeit zu schaffen. 

In diesem Sinne danke ich dem Universitäts-Sportclub Freiburg für seinen wertvol­
len Beitrag zum guten Ruf der Sportstadt Freiburg und wünsche ihm sowie seinen 
Mitgliedern und Mannschaften alles Gute für die Zukunft und viele sportliche 
Erfolge. 

Freiburg, im Juli 2003 

Dr. Dieter Salomon 
Oberbürgermeister 



50 Jahre 

Zum 50jährigen Bestehen des Universitäts-Sportclubs Freiburg gratuliere ich 
sehr herzlich. 
Für die Albert-Ludwigs-Universität ist "sein" USC unverzichtbar. Seine enge 
Bindung an unser Sportinstitut und an die Sportmedizin garantiert, daß die 
Studierenden auf höchstem Niveau trainiert und betreut werden. Zugleich stellt 
der Sport eine wesentliche Ergänzung und einen wichtigen Ausgleich zur 
"Kopfarbeit" des Studiums dar. mens sana in corpore sano - diesem Anspruch 
verhilft der USC mit seiner Arbeit zur Geltung. Besonders wichtig ist dabei, daß 
der Breitensport gegenüber dem Spitzensport seine eigenständige Rolle 
behält. 
Der USC trägt mit seiner Arbeit und seinen Erfolgen auch zum positiven Bild 
der Universität Freiburg in der Öffentlichkeit bei. Große sportliche Erfolge wie 
Deutsche Meisterschaften, Deutsche Hochschulmeisterschaften, Deutsche 
Jugendmeisterschaften und viele national bedeutende Platzierungen der 
Leichtathleten, Volleyballer und Basketballer machten den Verein zu einem der 
größten und bekanntesten Universitätssportclubs in Deutschland. Auch aktuell 
ist der Verein mit drei Bundesligamannschaften im Volley- und Basketball 
national hervorragend vertreten und betreibt Werbung für die Universität. 
Studierende Hochleistungssportler finden in ihm nicht nur Startmöglichkeiten 
auf Wettkämpfen, sondern auch eine Heimat. Der USC Freiburg ist dadurch 
zum positiven Markenzeichen nicht nur in Deutschland geworden. Vielmehr 
trägt er dazu bei, die Wettbewerbsfähigkeit der Universität Freiburg auch inter­
national zu unterstreichen. Hervorragende Sportmöglichkeiten wiegen nicht 
wenig auf dem internationalen Bildungsmarkt exzellenter Universitäten. 
Diese Erfolge waren nur möglich durch ein harmonisches Miteinander von 
Vereinsvorsitzenden und Institutsleitern der Universität. Ihnen gebührt unser 
Dank. Gerade in hochschul- und finanzpolitisch schwierigen Zeiten wünsche 
ich dem USC für seine Zukunft das notwendige Augenmaß und Geschick, um 
auch die Herausforderungen des 21. Jahrhunderts erfolgreich zu meistern. Der 
USC wird auch weiterhin ein wichtiger Teil der Albert-Ludwigs-Universität sein, 
auf den wir stolz sind. 

Prof. Dr. Dr.h.c. Wolfgang Jäger 
Rektors der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
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50 Jahre 

Das Institut für Sport und Sportwissenschaft der Albert-Ludwigs-Universität gratu­
liert sehr herzlich dem USC Freiburg zu seinem runden Geburtstag. 

Ein halbes Jahrhundert hat der USC nicht nur die "sportliche" Darstellung der 
Universität mit geprägt und bundesweit repräsentiert. 
Der Universitäts-Sportclub war auch wesentlich an der akademischen und infra­
strukturellen Entwicklung des Faches Sportwissenschaft beteiligt. Zudem war er 
über viele Jahre ein wichtiger Eckpfeiler des studentischen Wettkampfsportes. 
Zahlreiche Studierende konnte ihren Wettkampfsport während des Studiums wei­
terführen. Meisterschaften und ehrenvolle Medaillen zeugen von einer breiten 
Kompetenz in vielen Sportdisziplinen. 

Die gesellschaftlichen Veränderungen der letzten Jahrzehnte bleiben auch vor 
dem Sport nicht stehen und erfordern einen permanenten Veränderungswillen 
sowie in hohem Maße eine konstruktive Kreativität, mit der ein großer Verein agie­
ren und reagieren muss. 

Der USC-Freiburg hat als einer der größten Universitätsvereine in Deutschland 
gerade diese Tugenden gezeigt und bewiesen, dass eine flexible Strategieerfolg­
reiche Sportgeschichte schreiben kann. 

Wir wünschen dem USC Freiburg, der im Institut für Sport und Sportwissenschaft 
seine sportliche Heimat hat, auch in der Zukunft eine glückliche Hand und den 
Kooperationswillen, der für die gemeinsamen Ziele notwendig ist. 

Prof. Dr. Albert Gollhofer 
Direktor des Instituts für 
Sport und Sportwissenschaft 
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Einen besonders herzlichen Geburtstagsgruß dem USC 
Freiburg zum SO-jährigen Bestehen aus dem Basler Hof 
in Freiburg ! 

Bei der Rückschau auf ein halbes Jahrhundert USC 
Freiburg blicken wir auf eine Erfolgsgeschichte, die in 
dieser Form wohl kaum jemand vorherzusagen gewagt 
hätte. Der USC Freiburg gehört heute zu den bedeu­
tendsten Vereinen in ganz Südbaden, er ist ein 
Sympathie- und Imageträger für Freiburg, die Univer­
sität und die gesamte Region . 

. Wie kam es zu diesen großen Erfolgen, wie kam der USC zu seinem besonderen 
Profil? Sicher spielt die enge Verbindung des "Universitäts-Sportclubs" zur 
Universität eine wichtige Rolle. Gerade im sportwissenschaftlichen und sportme­
dizinischen Bereich bedeutet dies eine optimale Kombination von Theorie und 
Praxis. Ein großer Vorteil ist auch die stetige Förderung von Nachwuchssportlern, 
die sich ebenfalls aus der "Nähe" zur Universität ergibt. Und natürlich die Erfolge 
im Basketball, mit denen der USC Freiburg sowohl bei den Damen mit den 
"Eisvögeln" als auch bei den Herren bundesweit große Beachtung erreicht und 
sein besonderes Profil gewonnen hat. Gleichwohl ist gerade auch die große Band­
breite der Sportarten, die der USC anbietet, ein Teil des Erfolgs. Dies darf neben 
dem Basketball nicht vergessen werden. Eine ganz wichtige Rolle spielen auch die 
Hochschulturniere, die der USC in verschiedenen Disziplinen ausrichtet. 

Möglich wurde eine solch erfolgreiche Entwicklung aber nur durch Persönlich­
keiten, die sich aktiv in die Arbeit des USC eingebracht haben. Besondere Aner­
kennung verdienen alle, die in verantwortlichen Positionen am Aufbau, gerade 
auch der Basketballabteilung, beteiligt waren. Aber auch das Engagement der 
Übungsleiter, die sich mehrmals wöchentlich für den Nachwuchs einsetzen, und 
die Arbeit vieler freiwilliger Helfer verdient höchste Wertschätzung. Ich möchte 
daher Herrn Vorsitzenden Dr. Günter Rothmann stellvertretend für alle aktiven 
Persönlichkeiten des USC meinen Dank und meinen Respekt für die über fünf 
Jahrzehn_te hinweg ausgezeichnete Arbeit aussprechen. 

Die 50 Jahre USC sind daher ein echter Grund zum Feiern. Als sportbegeisterter 
Regierungspräsident, der dem USC in vielfältiger Weise verbunden ist, freue ich 
mich, dass es am 05.07.2003 ein großes Fest mit einem ansprechenden und viel­
fältigen Programm geben wird. Ich drücke beide Daumen, dass es ein gelungener 
Tag wird für den USC und alle, die mit ihm feiern. In diesem Sinne: Nochmals herz­
lichen Glückwunsch und alles Gute für die nächsten 50 Jahre ! 

Dr. von Ungern-Sternberg 
Regierungspräsident 
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50 Jahre 

Grußwort des 
Badischen Sportbundes Freiburg e.V. 

Zugegeben, der Badische Sportbund Freiburg setzt 
sich aus der stolzen Zahl von 3.200 Vereinen zusammen 
und der USC ist im Grunde genommen nur einer von 
vielen. Doch was, abgesehen von der Quantität, die 
Qualität dieses Vereines anbetrifft, gibt es hier zu lande 
nur ganz wenige, die dem USC das Wasser reichen 
können. Ich darf mit Fug und Recht behaupten: der 
USC Freiburg hat im laufe der letzten Jahre einen ganz 
wichtigen Platz in der vordersten Reihe der südbadi­
schen Sportvereine eingenommen. Und so gratuliere 
ich im Namen des Präsidiums und der Geschäftsstelle 
dem Präsidenten Dr. Günter Rothmann und seiner Crew 
auf das allerherzlichste zum diesjährigen Jubiläum. 

Zweifelsohne gibt es nicht zuletzt auch in Freiburg eine ganze Reihe von Vereinen, 
die älter sind als der USC, der, typisch für die Nachkriegszeit, sich zunächst als der 
klassische Verein der Universität entwickelt hat und in dem in den ersten Jahren vor 
allen Dingen Studenten und Dozenten bzw. Angestellte der Universität Sport trie­
ben. Doch spätestens in den Siebziger Jahren haben die Verantwortlichen gut daran 
getan, den Verein weiter zu öffnen. Kinder und Jugendliche wurden insbesondere in 
den Abteilungen Volleyball, Leichtathletik, aber auch Basketball aufgenommen. 
Geradezu ein Boom erlebte der Club 1975 durch den Zugang der meisten Basket­
und Volleyballer, die von der FT 1844 den kurzen Weg in den Backsteinbau, die 
Halle 1 und später in die Halle 2 fanden. Es freut mich ganz besonders, dass der 
Verein aber nicht nur der Jugend, sondern auch dem Seniorensport 
(Ausgleichssport, Tennis), dem Breiten- wie dem Leistungssport zugetan ist. Ein 
Mehrspartenverein, der zweifellos aber auch mit Problemen zu kämpfen hat, wobei 
ich nur die schwierige Lage mit den Hallenzeiten am Uni-Sportzentrum, aber auch 
in den vielen Freiburger Schulsporthallen erwähnen möchte. Ich bin jedoch zuver­
sichtlich, dass die Zusammenarbeit des Vereins mit dem Rektorat, aber auch mit 
dem neuen Leiter des Sportzentrums, Prof. Albert Gollhofer, weiterhin so gut sein 
wird, wie diese bisher schon war. 

Was das direkte Verhältnis des USC zu unserem BSB anbetrifft, so könnte dies nicht 
harmonischer sein. Ganz besonders erfreut bin ich darüber, dass der USC speziell 
im Bereich der Kooperation SchuleNerein der deutsche Vorzeigeverein schlechthin 
ist. Über 25 Kooperationen in jedem Jahr, das ist absoluter Rekord und die Basis 
schlechthin für die Förderung des Jugendsports in Südbaden. Lassen Sie mich zum 
Abschluss noch zwei Personen erwähnen, die dem BSB immer sehr nahe gestan­
den haben: zum einen Dieter Schmidt-Volkmar, auch 20 Jahre nach seinem Wegzug 
nach Stuttgart noch Mitglied des USC, Gründervater des Basketballs im USC, 
Projektleiter der Sporthalle 2 in den Siebziger Jahren und heute ehrenamtlich als 
Basketball-Präsident, aber insbesondere als Ltd. Ministerialrat im Ministerium für 



50 Jahre 

Kultus, Jugend und Sport eine schon fast tägliche Anlaufstation und Vertrau­
ensperson für unsere Geschäftsstelle, aber auch mich ganz persönlich. Und 
zum zweiten Siegfried Eckert, das Faktotum des Clubs schlechthin, ohne den 
der Verein vieles in den letzten 25 Jahren mit Sicherheit nicht erreicht hätte, und 
der auch uns im Verteilerausschuss oder im Ausschuss Schule immer mit 
gutem Rat zur Seite steht. 

In diesem Sinne wünsche ich lhneri allen ein freudiges Jubiläum, nette Gedan­
.ken beim Rückblick auf die letzten 50 Jahre und viel Fortune beim Meistern der 
zukünftigen Jahrzehnte. 

Gundolf Fleischer Mdl 
Präsident Badischer Sportbund Freiburg e.V. 
Vizepräsident Landessportverband Baden-Württemberg 

Vielfalt für mehr Individualität 
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Der Universitätssportclub (USC) Freiburg feiert in die­
sem Jahr seinen 50 jährigen Geburtstag. Hierzu gratu­
liere ich auch im Namen der ganzen Basketballfamilie 
den noch jungen und jung gebliebenen Verein sehr herz­
lich und hoffe und wünsche, dass er auch in Zukunft 
seine Leistungskraft und seine erfolgreiche Arbeit erhal­
ten kann. 
Der USC Freiburg, gegründet nach dem Krieg, um in 
erster Linie den von auswärts kommenden Studenten 
eine Heimstatt und eine Startmöglichkeit während des 
Semesters zu geben, hat sich bald zu einem Verein ent­
wickelt, der im deutschen Sport eine herausragende 
Rolle gespielt hat. In der Leichtathletik und im Volleyball 
zählte er zu den besten Vereinen in Deutschland. 
Namen wie Prof. Gerschler und Prof. Dr. Reindell sowie 
Dr. Dürrwächter sind untrennbar mit diesen Erfolgen 
verbunden. 

50 Jahre 

In den letzten Jahren machte der Basketballsport im USC immer stärker von sich 
reden. Beste Jugendarbeit, gewürdigt mit dem "Grünen Band" der Dresdner Bank, 
mitgliedsstärkster Basketballverein Deutschlands oder die Teilnahme der Damen­
und Herren-Mannschaft in den obersten Ligen zeigen dies deutlich. Hier muss bei­
spielhaft das große Engagement von Dr. Rothmann bzw. Sigi Eckert hervorgehoben 
werden. Ohne sie wäre diese Entwicklung kaum denkbar gewesen. 
Mit Tennis und Ausgleichssport kamen weitere Abteilungen hinzu, die zeigen, dass 

. der Verein die Trends der letzten Jahre erkannt und erfolgreich umgesetzt hat. 

Aber all die Erfolge waren nur möglich, weil in den zurückliegenden Jahren mutige 
und engagierte Persönlichkeiten Verantwortung auf sich genommen haben, um den 
Verein zu gründen und erfolgreich weiter zu entwickeln - Persönlichkeiten, die oft­
mals im Hintergrund gewirkt haben, aber ohne die der Verein keine Zukunft gehabt 
hätte. Ihnen gilt vor allem im Jubiläumsjahr der besondere Dank und die 
Anerkennung. Freiwilliges Engagement ist und bleibt für jeden Sportverein auch 
heute noch die wichtigste Basis, auf der die Erfolge aufgebaut werden. Dies müs­
sen sich alle Mitglieder immer wieder vergegenwärtigen 
In diesem Sinne wünsche ich dem USC auch für die weitere Zukunft engagierte 
Mitglieder, Erfolg und dem Basketballsport eine gute gewinnbringende Entwicklung. 

Dieter Schmidt-Volkmar 
Präsident des Basketballverbandes 
Baden-Württemberg 
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Die treusten USC-Mitglieder 
Sie waren bereits im Gründungsjahr 1953 dabei 

und sind zum Teil immer noch Mitglied: 

Prof. Dr. Gerd Dürrwächter 
Manfred Düsseldorf 
Helmut Ehinger t 
Reinhold Frank t 
Hildegard Gerschler 
Prof. Dr. Woldemar Gerschler t 
Klaus Gottschall t 
Gerd Hecht 
Gertrud Himmelsbach 
Rolf Nosch t 
Rudolf Patscheider t 
Prof. Dr. Herbert Reindell t 
Jörg Reuschel 
Joseph Seitz t 
Walter Siebold t 
Dr. Wolfgang Schüler 
Erwin Schwenk t 
Otto Stengel t 
Rudolf Vässin 
Bernd Volkmer 

Vorsitzende des USC Freiburg vom 
Gründungsjahr 1953 bis heute: 

Prof. Dr. Herbert Reindell t 
Prof. Dr. Woldemar Gerschler t 
Prof. Dr. Norbert Kleine 
Prof. Dr. Helmut Engler 
Prof. Dr. Norbert Kleine 
Prof. Dr. Bernd Bender t 
Prof. Dr. Gerd Dürrwächter 
Dr. Günter Rothmann 

1953-1958 
1959-1966 
1968-1972 
1973 
1974-1977 
1978-1985 
1986-1998 
seit 1998 

Ehrenmitglieder des USC Freiburg 

Prof. Dr. Norbert Kleine 
Prof. Dr. Bernd Bender t 
Prof. Dr. Gerd Dürrwächter 

ernannt 1993 
ernannt 1993 
ernannt 1998 
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58 Jahre 

Mit dem Bundesliga-Aufstieg bezog der USC auch seine neue Bundesliga­
Halle: die Sepp-Glaser-Halle wurde am 1. September 1997 eröffnet und bot 
nicht nur der Bundesliga, auch der immer größer werdenden Jugendabteilung 
bessere Spiel- und Trainingsmöglichkeiten. 
Die erste Liga konnte zwei Jahre gehalten werden, seit dem Jahr 1999 spielt 
der USC wieder in der zweiten Bundesliga. 

Die Bundesliga-Mannschaft des USC Freiburg vor der ersten Saison in der 1. Liga: 
Oliver Narr, Rob Renfroe, Garsten Scheel, Robert Maras, Bertold Bocsanyi, Michael 

Schwarz, Tomislav Maras, Sava Stefanovic, Olaf Hallenkamp, Betreuer Manfred 

Deutrich, Thomas Kohlmorgen. 
Vorne von links: Co-Trainer Oliver Mayer, Stefanie Hallenkamp, Dr. Martin Klein, Jörg 

Sacheilbach, Zvonimir Paradzik, Jens Temme, Pascal Roller, Cees van Rootselar, 

Manager Hans-Jürgen Muri, Dr. Günter Rothmann, Trainer Vese/Jn Matic. 

Die männliche A-Jugend wurde 1995 in Hagen Dritter der nationalen 
Jugendtitelkämpfe. 1996 konnte der USC dann fast zum Doppelschlag ausho­
len: Zwei Meisterschaften fanden in Freiburg statt, die C-Jugend verpasste 
dank einer unglaublich schlechten Freiwurfquote (1 von 14) knapp das Finale, 
die A-Jugend wurde vor über 700 Zuschauern erstmals in der 
Vereinsgeschichte Deutscher Meister. 
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50 Jahre 

Deutscher Meister 1996 
Tomislav Topic, Christian Schneider, Robert Maras, Holger Herms, Phifip Gabriel, Hans­
Martin Mayer, Jens Temme, Anton Peters, Trainer Martin Schneider. 
Co-Trainer Petar Juric, Tomisfav Maras, Patrick Reich, Benjamin Goeppert, 
Abteilungsleiter Dr. Günter Rothmann, Ali Tabrisi, Zvonimir Paradzik und Patrick Kodjoe 

Die Damen stiegen 1992 mit Trainer Martin Schneider in die 2. Bundesliga auf, 
konnten aber die Klasse leider nicht halten. Bis 1998 spielten sie in der Regionalliga, 
scheiterten zwei Mal knapp am erneuten Aufstieg und marschierten 1999 durch die 
2. Bundesliga direkt in die "Bel-Etage" des deutschen Damen-Basketballs, die 1. 
Damen-Bundesliga (2000) 

Das "Eisvögel-Fieber" grassiert in Freiburg: Nicht selten besuchen mehr als 1000 
Zuschauer die Bundesliga-Spiele. Es entstand bei den Heimspielen eine besonde­
re Atmosphäre, da die immer bis zur letzten Minute kämpfenden Eisvögel vom 

Publikum voll unterstützt wurden und 
die Erfolgsserie anhielt. Die "Eisvögel" 
um Esther Katona und Bella Engen 
erreichten 2001 und 2002 jeweils die 
erste Runde der Play-Offs. 2002 wurden 
sie in eigener Halle Deutscher Vize­
Pokalsieger. Daneben waren sie drei 
Mal Mannschaft des Jahres in Freiburg. 
Noch mehr als bei den Herren war eine 
gute A-Jugend, die wiederholt um die 
Deutsche Meisterschaft mitspielte, die 
Basis für den Aufstieg in die 1. Bundes­
liga. 
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Die Gründung der "Eisvögel-Familie" durch Harald Janson, Thomas Meysen 
und Prof. Dr. Mohsen Mohadjer löste einen Boom im weiblichen Basketball aus. 
Für eine ganze Generation von jungen Mädchen in Freiburg und Umgebung 
wurden die Eisvögel zum Vorbild und Ansporn, Basketball als Leistungssportart 
zu betreiben. 

Es zeigte sich mi1 zunehmender Größe und steigendem Erfolg, dass die alther­
gebrachten Organisationsformen der Sportvereine mit unselbstständigen 
Abteilungen nicht mehr ausreichten, modernen Leistungsbasketball auf 
Bundesliganiveau zu betreiben. 
Zunehmend ist Höchstleistung auf Bundesliganiveau nur noch halb- oder ganz 
professionell zu erreichen. 
Was zunächst im Trainerbereich begann, hat jetzt auch die Spielerebene als 
"normal" erreicht: Keine der Bundesligamannschaften kommt ohne "bezahlte" 
Spieler-linnen aus, die mehr oder weniger von dem Sport leben. 
Die wirtschaftliche Grundlagen für den Bundesligaspielbetrieb sind allein mit 
Mitgliedsbeiträgen eines Sportvereins nicht mehr zu schaffen. 

Dr. Günter Rothmann 

Der wirtschaftliche Geschäftsbetrieb 
wird von eigenständigen Trägerver­
einen - dem "Basketball e.V." und dem 
• Eisvögel e. V." - mit getrenntem Etat 
und eigener Haftung durchgeführt. In 
den Lizenzierungsverfahren des Ver­
bandes sind Nachweise über die finan­
zielle Grundlage der Bundesligen einzu­
reichen. Die Finanzierung läuft über 
Sponsoring und Werbung. Diese 
Verbindung zwischen Sport und 
Wirtschaft ist neben der großzügigen 
Unterstützung durch die Stadt Freiburg, 
die einzige Möglichkeit, Hochleistungs­
sport in Freiburg zu finanzieren. 
Dr. Günter Rothmann hat den Übergang 
des Vereinssports in der Leistungsspit­
ze in den Bundesligaspielbetrieb als 
Abteilungsleiter 1993-1998 organisiert 
und auf eine dauerhafte Grundlage 
gestellt. 

Nur eine gut organisierte und auf Jugendausbildung setzende Basketball­
Abteilung kann aber diese Spitze erzeugen. 
Engagierte Jugendarbeit der teilweise über 40 Jugendmannschaften leisten 
unter der Leitung von Frank Albin, der 1999 Jugendtrainer des Jahres in 
Baden-Württemberg wurde, zahlreiche, vor allem junge Trainer und 
Trainerinnen. 
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Der USC Freiburg wurde mehrfach ausgezeichnet: Jugendförderpreis des 
Deutschen Basketball Bundes 1996, "Grünes Band" für vorbildliche Jugendarbeit 
1997, 1. Platz im Toto-Lotto Jugend-Förderpreis 1999 und 1. Preis des Badischen 
Sportbundes 2000. 
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Nach der Übergabe des Sonderpreises für innovative Projekte: 
Jugendleiter Frank Albin, Dr. Günter Rothmann, Jugendvertreter Paul Kempf, 
Siegfried Eckert 

Immer mehr an Bedeutung und Umfang gewonnen haben die Kooperationen 
Schule-Verein. Sie werden vom Land Baden-Württemberg und vom Badischen 
Sportbund gefördert. Vereinstrainer vermitteln in den Schulen in Basketball AG's 
Minis und D-Jugendlichen die Grundlagen von Basketball. Gleichzeitig nehmen alle 
Kooperations-Teams an den Spielrunden des BBW teil. 
Die Kooperationen (teilweise über 25 an der Zahl) bilden die Basis einer Pyramide, 
die über die U 12, 14, 16, 18, 20-Mannschaften zur Spitze im Seniorenbereich führt 
und auch die Bundesligamannschaften mit jungen Talenten versorgen soll. 

Herausragende Leistungen in den letzten 10 Jahren waren: 

Männliche A-Jugend: 

Weibliche A-Jugend 

Männliche C-Jugend 

Pokalsieger 1996 
Deutscher Meister 1996 
Dritter der Deutschen Meisterschaft 1995 
Deutscher Vizemeister 1999 
Deutscher Vizemeister 2000 
Dritter der Deutschen Meisterschaft 2001 
Vierter der Deutschen Meisterschaft 2002 
Dritter der Deutschen Meisterschaft 1995 



50 Jahre 

Baden-Württembergische Meisterschaften: 

Weibliche D-Jugend 
Männliche D-Jugend 
Weibliche C-Jugend 
Weibliche B-Jugend 
Weibliche A-Jugend 

Vizemeisterschaften: 

Weibliche C-Jugend 
Männliche C-Jugend 
Weibliche A-Jugend 
Männliche C-Jugend 
Weibliche C-Jugend 
Männliche B-Jugend 
männliche 0-Jugend 

1996, 1999 
1999,2003 
1997,2002 
1998,2003 
1999,2001,2002 

1995 
1997 
1998,2000 
1998 
1998 
2000 
2000 

In den Sommerferien finden Camps in verschiedenen Jugendklassen statt, die 
bis zu 200 Jugendliche für mehrere Tage zusammenführen und in gemeinsa­
men Übungseinheiten und Turnieren den Spaß am Basketballspiel pur erleben 
lassen. 

Prominenter Camp- Trainer in der Uni-Halle: Pascal Roller, Nationalspieler 
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Die ganz Kleinen vor ihrem ersten Spiel 

Am 15. Mai gegen Frimlaeich: 

1. Basketball-Länderspiel in Freiburg 
EM-Vorbereitung in der Mooswaldklinlk und Dorint-Hotel -
Freiburg ideal für Trainingslager - 7 Europameister dabei 

Die Basketballabteilung war auch häufig für "Special Events" wie die Ausrichtung 
von Länderspielen bereit. 
Nachdem 1991 ein Damenländerspiel Deutschland gegen Frankreich in Freiburg 
ausgetragen wurde, fand am 15.Mai 1995 das Herren-Länderspiel Deutschland 
gegen Frankreich mit dem Ausrichter USC Freiburg in der Uni-Halle statt. Es wurde 
von zwei A-Jugendlichen des USC beobachtet: 

Wf1hansa 
o~/~1!:r 
.,....__. Nach dem Pokalsieg in 

Berlin: Robert Maras 
und Zvonimir Paradzik 
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Robert Maras und Zvomimir Paradzik verhalfen dem USC 1997 zum Aufstieg in 
die 1. Bundesliga. Maras spielt jetzt in Frankfurt bei den Opel Skyliners und in 
der Herren-Nationalmannschaft. Gleiches gilt für Pascal Roller, der von 1996 bis 
2000 beim USC spielte. 
Weiteres Highlight in der Abteilungsgeschichte war die Ausrichtung der EM­
Qualifikation der Junioren, bei der die Deutsche Junioren-Nationalmannschaft 
sich als Zweiter für die Europameisterschaft qualifizierte. 

Anfang einer großen Karriere: 
Dirk Nowitzki bei der EM­
Qualifikation in Freiburg 

Das Qualifikationsspiel zur Europameisterschaft der Damen Deutschland 
gegen Rumänien fand am 22.11.2000 in Freiburg statt und zog viele Zuschauer 
in die Sepp-Glaser Halle. Dieses Mal gab es nicht nur Zuschauer aus der eige­
nen Jugend, sondern die USC-Jugendliche Esther Katona kam zu ihrem ersten 
Länderspieleinsatz in der Damen-Nationalmannschaft. 
Zusammen mit ihrer Teamkameradin Andrea Glasauer spielte sie außerdem in 
der U 20-Nationalmannschaft. 

Die Eisögel im 
Aufstiegsjahr 2000 
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Bei der Größe, die wir inzwischen erreicht haben, war die Einrichtung einer 
Abteilungsgeschäftsstelle im Sportzentrum der Universität und die Einstellung eines 
Trainer-Geschäftsführers längst überfällig. 
Mit Oliver Mayer als ehemaligem USC Spieler und Diplomtrainer haben wir einen 
kompetenten Mitarbeiter gefunden, der sich in allen Belangen auskennt und sich in 
die Arbeit einer Geschäftsstelle gut eingearbeitet hat. 
Natürlich sind wir inzwischen über das Internet zu erreichen und haben eine eigene 
Homepage: www.uscfreiburg.de. 
Seit Jahren schaut auch der Bundestrainer Hendrik Dettmann immer wieder mal 
vorbei, macht Demonstrationstrainings oder hält Vorträge. 
Seit einem Jahr etabliert sich im USC eine regionale Trainerfortbildung, die einen 
regelmäßigen Fortbildungszyklus anbietet. Diese Fortbildungen sind offen für alle 
Vereine im Bezirk II. 
Im Basketballsport in Deutschland ist" Der USC Freiburg" ein Begriff für breit ange­
legte gute Jugendarbeit und Bundesliga-Basketball geworden, worauf wir zu Recht 
stolz sind. 

Einen Traum haben wir noch: 

Esther Katona 
im Spiel der Deutschen 
Nationalmannschaft gegen 
Rumänien am 22.11.2000 
in der Sepp-Glaser-Halle 

Eine eigene Halle oder Anlage oder zumindest eine Hallennutzung, die uns mehr 
Freiraum gibt. 

Peter Wendt 
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Chronik der Leichtathletik-Abteilung 
des USC Freiburg von 1992 bis 2003 

Die Leichtathletik-Abteilung des USC Freiburg repräsentiert die Stadt Freiburg nicht 
nur regional, sondern auch national und international. Die Abteilungsleitung ist 
bestrebt sowohl den Breitensport als auch den Leistungssport in dem ihr möglichen 
Rahmen zu fördern. 

Im Bereich des Breitensports haben Vereinsmitglieder die Möglichkeit sich beim 
Fitness- und Konditionstraining in den Hallen, im Kraftraum oder auf der Bahn des 
Instituts für Sport und Sportwissenschaften sowie im Seepark-Stadion fit zu halten. 
Allseits beliebt in Freiburg ist auch der Lauftreff im Wolfswinkel (Mooswald) mit dem 
dazugehörigen Walking-Angebot. Persönliche sportliche Leistungen sind in jedem 
Alter möglich. Das zeigen die nationalen und regionalen Erfolge der USC­
Seniorengruppe der Läufer und Techniker. 

Mitglieder, die verschiedene Ausdauerdisziplinen miteinander kombinieren möch­
ten, können auch Triathlonsport im USC betreiben. Seit Jahren besteht in diesem 
Bereich eine erfolgreiche Zusammenarbeit mit dem SSV Freiburg, die zur Bildung 
des Freiburger Tri-Teams führte. 

Kathrin Boyde 

Sogar bei Olympischen Spielen, Welt- und 
Europameisterschaften sowie bei Länder­
kämpfen gingen USC-Mitglieder in den letz­
ten 10 Jahren an den Start. Sonja Wilms­
meyer vertrat Deutschland 1994 beim Junio­
renländerkampf in Moskau, beim U19 
Juniorenländerkampf in Warschau/Polen und 
bei den Junioren-Weltmeisterschaften in 
Lissabon/Portugal über 400m und in der 
4x400m Staffel. Kathrin Boyde startete bei 
den Olympischen Spielen in Sydney und bei 
den Weltmeisterschaften in Athen, und 
Markus Jenne ging im Nationaltrikot bei 
Welt- und Europameisterschaften im Berg­
lauf für Deutschland an den Start. 

Während in den 80-er Jahren eher die Sprinter und Techniker die dominierende 
Rolle beim USC spielten, verlagerten sich in den letzten zehn Jahren die Erfolge 
quantitativ mehr in den Bereich des Ausdauersports. Trotzdem wird es weiterhin ein 
Anliegen des USC Freiburg sein, die unterschiedlichen Richtungen im Breiten- und 
Spitzensport zu unterstützen. Viele Athletinnen und Athleten haben in den letzten 
zehn Jahren das USC-Trikot getragen. Die erfolgreichsten sollen in dieser 
Kurzchronik erwähnt werden. 

Dr. Ulf-Rüdiger Heinrich 
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1992 
Brigitte Fuhr 

Mannschaft 

Anton Pflieger 

1993 
Erika Steinle 

Anton Pflieger 

Brigitte Fuhr 

1994 
Mannschaft 

Sonja Wilmsmeyer 
Frank Riehle 
Alexander Lang 
Karlheinz Graf 
Sonja Wilmsmeyer 
Anton Pflieger 

1995 

Goldmedaille, Duathlon - Weltmeisterschaften der 
Ärzte und Apotheker 
Silbermedaille, Süddeutsche Marathonmeisterschaften 
mit den Läufern; Joachim Stepan, Wolfgang Bronner, 
Karlheinz Graf 
Bronzemedaille, Diskuswerfen, AK M55, 
Deutsche Seniorenmeisterschaften 

2 x Silbermedaille, Kugel, Speerwerfen, AK W60, 
Deutsche Seniorenmeisterschaften 
1 x Bronzemedaille, Diskuswerfen, AK W60, 
Deutsche Seniorenmeisterschaften 
Silbermedaille, Diskuswerfen, AK 60, 
Deutsche Seniorenmeisterschaften 
Goldmedaille, Triathlon, Deutsche 
Seniorenmeisterschaften 

Bronzemedaille, Süddeutsche Marathonmeisterschaften 
mit den Läufern: Joachim Stepan, Wolfgang Bronner, 
Karlheinz Graf 
Silbermedaille, 400m, Deutsche Jugendmeisterschaften 
5. Platz, 1. Deutsche Triathlonmeisterschaften, Ultradistanz 
27. Platz, Hawaii-Triathlon 
Bronzemedaille, 100km Lauf, Süddeutsche Meisterschaften 
Goldmedaille, 400m, Süddeutsche Juniorenmeisterschaften 
Silbermedaille, Diskuswerfen, AK 60, Deutsche 
Seniorenmeisterschaften 

Bertram Rees 4. Platz, Triathlon-Europameisterschaften, offene Klasse, 
AK35 

Anton Pflieger Bronzemedaille, Diskuswerfen AK M60, Deutsche 
Seniorenmeisterschaften 

Markus Bohmann 4. Platz, Junioren, Deutsche Berglaufmeisterschaften 

1996 
Markus Bohmann 
Mannschaft: 

Andreas Schmitz 
Andreas Schmitz 

Wolfgang Bronner 

Internationaler Deutscher Hochschulmeister über 10000m 
Goldmedaille, Süddeutsche Marathonmeisterschaften 
mit den Läufern: Gerhard Maier, Joachim Stepan, 
Wolfgang Bronner 
Hochschulmannschaftsmeister im Triathlon 
Bronzemedaille, Deutsche Triathlon-Mannschaft, Studenten­
weltmeisterschaften 
Süddeutscher Vizemeister im Marathon 
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Erika Steinle 

Anton Pflieger 

1997 
Mannschaft 

Andreas Adam 

Rudolf Bernaue 

Mannschaft 

1998 
Mannschaft 

Kathrin Boyde 
Anton Pflieger 

50 Jahre 

2 x Silbermedaille, Kugel, Diskus, AK WSS, Deutsche 
Seniorenmeisterschaften 
Bronzemedaille, Diskuswerfen, AK MS0, Deutsche Se-nioren­
meisterschaften 

Goldmedaille BW-Crosslaufmeisterschaften mit den Läufern: 
Markus Bohmann, Gerhard Maier, Wolfgang Bronner 
2.Platz im 20km Gehen, internationale österreichische 
Meisterschaften 
Bronzemedaille, 5000m, AK M40, Deutsche Seniorenmeister­
schaften 
Goldmedaille, Süddeutsche Marathonmeisterschaften mit den 
Läufern: Gerhard Maier, Karlheinz Graf, Wolfgang Bronner 

v. /. Karlheinz Graf, 
Gerhard Maier und 
Wolfgang Bronner 

Bronzemedaille, AK 60-65, Deutsche Senioren-Berglauf­
meisterschaften mit den Läufern: 
Anton Preg, Franz Cetnarski, Reinhard Klein 
Deutsche Meisterin im 10km Gehen 
Deutscher Seniorenmeister im Diskuswerfen, Klasse MSS 

Toni Pflieger 

Franz Cetnarski 
Reinhard Klein 



!SOaahM" 
i 

1999 
Susanne Kraus 
Mannschaft 

Kathrin Boyde 
Mannschaft 

Markus Jenne 

2000 
Mannschaft 

Reinhard Klein 

Kathrin Boyde 
Mannschaft 

Susanne Kraus 
Mannschaft 

Susanne Kraus 

Mannschaft 

2001 
Mannschaft 

Max Frei 

Mannschaft 

Goldmedaille 400m, BW-Jugendhallenmeisterschaften 
Goldmedaille BW-Crosslaufmeisterschaften mit den 
Läufern: Markus Jenne, Tobias Feltgen, Gerhard Maier 
Süddeutsche Meisterin im 5km Bahngehen 
Silbermedaille, Deutsche Berglaufmeisterschaften mit den 
Läufern: Markus Jenne, Markus Bohmann, Gerhard Maier 
BW-Berglaufmeister 

Bronzemedaille Halbmarathon, AK 40, Deutsche Senioren­
meisterschaften mit den Läufern: 
Wolfgang Bronner, Joachim Stepan, Wolfgang Widmann 
Silbermedaille, Halbmarathon, AK M75, Deutsche 
Seniorenmeisterschaften 
Deutsche Meisterin im 20km Gehen 
Bronzemedaille im Marathon in der AK 40, Deutsche 
Meisterschaften mit den Läufern: 
Wolfgang Bronner, Karlheinz Graf, Martin Burger 
6.Platz 400m Hürden, Deutsche Jugendmeisterschaften 
Bronzemedaille, Deutsche Berglaufmeisterschaften mit 
den Läufern: Joachim Stepan, Markus Bohmann, Max Frei 
Bronzemedaille 400m Hürden, Süddeutsche Junioren­
meisterschaften 
USC Freiburg gewinnt den Schwarzwald-Berglauf-Pokal 

Goldmedaille BW-Crosslaufmeisterschaften 
mit den Läufern: Max Frei, Markus Jenne, Ingo Schneider 
Bronzemedaille 3000m Hindernis, deutsch-französische 
Hochschulmeisterschaften 
Silbermedaille, Deutsche Berglaufmeisterschaften mit 
den Läufern: Markus Jenne, Markus Bohmann, Max Frei 

v. !. Max Frei, 
Markus Jenne und 

Markus Bohmann 
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Markus Jenne 
Mannschaft 

Anton Pflieger 
Roland Lausecker 
Mannschaft 

2002 
Mannschaft 

Mannschaft 

Malorie Endewardt 
Mannschaft 

Mannschaft 

Roland Lausecker 

Susanne Kraus 

Markus Jenne 

Winfried Molz 
_ Mannschaft 

SO Jahre 

Goldmedaille, BW-Berglaufmeisterschaften 
Goldmedaille BW-Berglaufmeisterschaften mit den 
Läufern: Markus Jenne, Ludwig Roth, Joachim Stepan 
6. Platz im Diskuswerfen, Senioren-Weltmeisterschaften 
Süddeutscher Schülermeister über 300m 
USC Freiburg gewinnt den Schwarzwald-Berglauf-Pokal 

Goldmedaille BW-Crosslaufmeisterschaften mit den 
Läufern: Max Frei, Markus Jenne, Markus Bohmann 
Goldmedaille BW-Berglaufmeisterschaften mit den 
Läufern: Markus Jenne, Ludwig Roth, Joachim Stepan 
BW-Berglaufmeisterin der Juniorinnen 
Bronzemedaille in der Klasse M40/45, Deutsche Berglauf­
meisterschaften mit den Läufern: 
Karlheinz Graf , Joachim Stepan, Klaus Weber 
Bronzemedaille, Deutsche Berglaufmeisterschaften mit 
den Läufern: Markus Jenne, Markus Bohmann, Max Frei 
Süddeutscher B-Jugend Vizemeister über 400m 

Susanne Kraus 

Bronzemedaille über 400m Hürden, Deutsche Junioren­
meisterschaften 
4. Platz mit der Deutschen Mannschaft bei den Berglauf­
Weltmeisterschaften _ 
9. Platz in der AK 50 bei den Triathlon-Weltmeisterschaften 
USC Freiburg gewinnt den Schwarzwald-Berglauf-Pokal 

Alle Fotos in der Leichtathletik Chronik von Winfried Stinn 



5 junge Talente auf Erfolgskurs 

Max Frei 

Ausdauernd, leistungsstark, sympathisch, intelligent, gutaussehend ... um nur 
einige der Eigenschaften von Max Frei zu nennen. Von seinem Vater, einem 
früheren Schweizer Meister im Rudern, wurde er schon mit fünf Jahren zum 
Lauftraining animiert und blieb seither dieser Leidenschaft treu. So lief er beim 
Basler Stadtlauf bereits das 20. Mal mit. Zu seinen größten Erfolgen zählt die 
Teilnahme bei den Junioren-Weltmeisterschaften 1996 in Sidney über 3000m 
Hindernis, der Sieg bei der Deutschen Berglauf-Meisterschaft 1999 und die 
Teilnahme bei der Berglauf-WM im selben Jahr. Aufgrund seiner Erfolge bei 
Bergläufen verlagerte er seinen Schwerpunkt immer mehr darauf. 
Vom TUS Lörrach-Stetten wechselte er im Jahr 2000 zum USC Freiburg. 
Maßgeblich für diese Entscheidung war zum einen sein Studium an der Uni 
Freiburg, zum anderen erfolgversprechende Mannschaftsperspektiven beim 
USC. 
leistungsorientierter wurde sein Training als 15-jähriger, mit 17 Jahren nahm er 
immer häufiger am Kadertraining bei Jens Boyde teil. 
Über Ferntraining beim ehemaligen Marathon-Bundestrainer Winfried 
Aufenanger schloss er sich Anfang dieser Saison der Trainingsgruppe um Rolf 
Luxemburger an. (Die Freiheiten beim Ferntraining tauscht er gerne gegen den 
persönlichen Kontakt mit dem Trainer.) 
Bei seinen 9-11 Trainingseinheiten pro Woche legt Max im Sommer 100km, im 
Winter sogar bis zu 170km zurück. Sein bevorzugtes Trainingsgebiet ist dabei 
der Sternwald oder die romantische Uferpromenade der Dreisam (man munkelt 
auch nachts ... ), denn das Naturerlebnis beim Training steht für Max im 
Vordergrund, er selbst bezeichnet es als seine Hauptmotivation. Diese 
Natureindrücke verhalfen ihm über die vielen Jahre konstant beim Training zu 
bleiben und auch das eine oder andere Motivaitonstief zu überwinden. Durch 
seine weitgehend vegetarische und fettarme Ernährung hat er trotz gerade mal 
65kg einen athletischen Körperbau. Dazu besticht er mit charmantem Lächeln. 
Anders als in früheren Jahren, in denen er bis zu vier Mal jährlich im 
Trainingslager war, möchte er heute seine freie Zeit anderweitig, insbesondere 
im Freundeskreis und mit seiner Freundin verbringen. Trotz seines enormen 
Trainingspensums führt Max ein typisches Studentenleben in einer vermutlich 
chaotischen Männer-Vierer-WG. Abends geht er "unheimlich gerne auf Privat­
oder Unifeten" und möchte, außer während der Wettkampfphase, nicht auf das 
Feiern verzichten. Er ist einer der Wenigen, der den Kontrast zwischen diszipli­
niertem Training und ausgelassenem Privatleben gut miteinander vereinbart 
und diesen auch braucht. 
Der 26-jährige Halbschweizer befindet sich in der Endphase seines 
Lehramtsstudiums mit der Fächerkombination Deutsch, Geographie und Sport, 
wobei letzteres für den Leistungssport manchmal hinderlich war. Denn nach 
Speerwerfen oder Turnen fällt das abendliche Tempotraining nicht immer leicht. 
Nach seiner Abschlussarbeit "Laufen in Freiburg" (soll als Buch veröffentlicht 
werden), welches sich mit den dortigen Laufstrecken, sowie mit der 
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Trainingslehre befasst, würde Max sehr gerne in Freiburg bleiben. Beruflich möchte 
er sich nicht auf den Lehrerberuf beschränken, konkrete Pläne für eine "freiere 
Tätigkeit" nebenher hat er allerdings noch nicht. 
Konkret sind allerdings seine sportlichen Ziele: internationale Einsätze vor allem im 
Berglauf, einmal einen Stadtmarathon gewinnen und 1 0 0O0m unter 30 Minuten lau­
fen. 
Für diese Saison hofft er mit der USC-Mannschaft auf einen Sieg bei der Deutschen 
Berglauf-Meisterschaft. Die Redaktion (zumindest die Autorinnen dieses Artikels) 
drücken dazu beide Daumen. 

Susanne Kraus 
Susanne ist ein sportliches Multitalent: neben ihrer Hauptdisziplin 400m Hürden 
verbringt sie ihre Freizeit gerne mit lnline-Skating, Radfahren und nach der 
Wettkampfsaison geht sie auch mal gerne in Surfurlaub. Im Winterhalbjahr bessert 
sie ihre Haushaltskasse als Ski- und Snowboard-Lehrerin auf. Die gebürtige 
Freiburgerin unterhält schließlich seit wenigen Monaten eine eigene Wohnung, 
Sportlich top, als Gärtnerin jedoch weniger begabt: die pflegeleichte Grünpflanze 
ihrer Oma ging bereits beim Transport jämmerlich ein. 
Für ihr Lauftraining sind die vielen anderen Sportarten eher kontraproduktiv, oder 
"Gift", wie es die bald 22-Jährige bezeichnet. Sie musste schon oft spüren, dass 
das abendliche Bahntraining nach einem ausgiebigen Skitag kein Zuckerschlecken 
ist. 
Ihre sportliche Vielseitigkeit hat sie vermutlich von ihrem sportverrückten Vater . 
Zuhause sorgt ihre Mutter auch bei den drei Geschwistern von Susanne eher für 
den gemütlichen Ausgleich. 
Mit 13 Jahren kam sie erst relativ spät zur Leichtathletik, nachdem sie zuvor dop­
pelte Sprünge beim Rollschuhlaufen einübte. Unstimmigkeiten mit dem Trainer 
drängten Susanne nach Neuem, wobei für die Wahl der neuen Sportart u.a. die 
Bewegung an der frischen Luft und die Abwechslung entscheidend waren. Beim 
USC begann sie nun in der Trainingsgruppe von Ulf-Rüdiger Heinrich mit 
Siebenkampf, was sie sechs Jahre lang betrieb, obwohl Kugelstoßen, Speerwurf 
und Hochsprung nicht zu ihren Lieblingsdisziplinen gehörten ( "Das war nix!" ). 
Aufgrund ihrer sportlichen Leistungen wechselte sie mit 19 Jahren zu Thomas 
Bürckle, dem Landestrainer für lange Hürden. Bei Baden-Württembergischen 
Meisterschaften hatte Susanne schon mehrfache Erfolge. Im fetzen Jahr wurde sie 
Dritte bei den Deutschen Junioren-Meisterschaften über 400m Hürden und konnte 
sich sogar für die Deutschen Meisterschaften qualifizieren, obwohl sie noch als 
Juniorin an den Start ging. 
Solche Leistungen setzen einen strukturierten Trainingsplan voraus, und dies ist bei 
Susanne um so wichtiger, da sie mit ihrem Medizinstudium zeitlich voll ausgelastet 
ist. Gerne hätte sie mehr Zeit zum Training, was ihr Stundenplan aber nicht immer 
zulässt. Zudem fällt das Lernen nach intensivem Techniktraining besonders schwer. 
Da ihr Tag schon sehr ausgelastete ist, sind abendliche Aktivitäten auf die 
Semesterferien beschränkt, in denen sie dann "etwas Gemütliches", wie etwa einen 
Kinobesuch bevorzugt. Ansonsten kocht und backt sie gerne, um sich nach einer 
anstrengenden Trainingseinheit zu belohnen. 
Als Höhepunkt für dieses Jahr sind die Deutschen Junioren-Meisterschaften im 
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August geplant. Allerdings kann Susanne nach Verdacht auf Bandscheiben­
vorfall und Bänderriss erst seit Ende März wieder ohne Handicap trainieren. 
Susanne ist jemand, der sich gerne unterschätzt, wir allerdings sind fest von 
ihrer erfolgreichen Teilnahme überzeugt - Viel Erfolg! 
Hier noch die harten Fakten zu Susanne: Größe 174 cm und 62 kg pure 
Muskelmasse inklusive Waschbrettbauch (wovon viele Männer träumen - sie 
ist übrigens noch zu haben!). 

ThomasFuz 
Mit geringstem Aufwand das Meiste erreichen - das ist die Devise von Thomas 
Fuz. Der 1982 in Polen geborene Athlet kam im Kindergartenalter mit seiner 
Familie nach Kirchzarten. Über Opfingen und St. Peter landete er schließlich in 
Sulzburg, wo er im Staufener Post Gymnasium über seinen Sportlehrer die 
ersten Kontakte zur Leichtathletik bekam. Bei einem Wettkampf, vom Post 
Jahn Freiburg ausgerichtet, wurde der damalige USC Trainer Ulf-Rüdiger 
Heinrich auf ihn aufmerksam und lud ihn zum Training im USC Freiburg ein. Der 
7-Klässler wurde Mitglied des Vereins und stand ab sofort unter den Fittichen 
von Ulf, der dem etwas bequem veranlagten Thomas nach seinen Angaben 
öfters einen Tritt in den Allerwertesten verpassen musste, um ihn anzutreiben. 
So entschloss sich Thomas im Jahr 2000 in Müllheim bei Winfried Haase zu 
trainieren, da er dort mit Roland Lausecker und Philipp Gehman zwei ideale 
Trainingspartner hatte. In dieser 'echt coolen Trainingsgruppe" steuerte er 
2001 auf seine beste Saison zu. So wurde er Badischer A-Jugend Meister über 
200m, sowie Vizemeister über 1 00m. Bei den Deutschen Meisterschaften 
wurde er über die gleiche Distanz jeweils 20ster. Schon immer lagen ihm die 
kurzen Strecken mehr - längere Distanzen empfand er als "zu anstrengend". 
Aus diesem Grunde konnte es passieren, dass bei ihm das Einlaufen, sobald 
außer Sichtkontakt des Trainers, bereits an der ersten Bank an der Dreisam 
endete. 
Nach einer für ihn anstrengenden und erfolgreichen Saison, legte er ein Jahr 
"Abi-Pause" ein. Nach Unstimmigkeiten mit dem Trainer in Müllheim, suchte er 
den Kontakt zu Markus Mulfinger, der in dieser Zeit von Heidelberg nach 
Freiburg wechselte. Dass es sich hier um einen C/D Kadertrainer handelte, 
wurde ihm erst nach dem ersten Training bewusst - er befand sich unter 
Freiburgs Elite Sprintern. Angespornt durch dieses ideale Umfeld, steuert er auf 
seinen diesjährigen Saisonhöhepunkt zu: Die Deutsche Juniorenmeisterschaft 
im August. So kommt es das man heute seinen orangefarbenen Fiat 4-5mal die 
Woche vor dem Stadion sieht. 
Nach Beendigung seines Zivildienstes in Müllheim, genießt er den Sommer am 
Baggersee und allem was dazu gehört, bevor er im Oktober seinen jetzigen 
Wohnort Buggingen verlässt, um mit seinem Studium - Maschinenbau oder 
Physik - zu beginnen. Neben Ausbildung und Training, kommt Privates bei dem 
lebensfrohen Thomas nie zu kurz. Auf seine Kumpels, gelegentlichen Nächten 
im Fun Park, Agar und Mensa Partys (die er aber bereits beim nächsten Training 
bereut!) verzichtet er nicht. Ebenso wenig wie auf andere Sportarten wie 
Skifahren, Surfen, Basket - und Volleyball. 
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Roland Lausecker 
Mit 15 Jahren bereits Süddeutscher Meister über 300m, 10. der deutschen 
Bestenliste der B-Jugend - das sind sicherlich die größten Erfolge die der noch sehr 
junge Athlet aufzuweisen hat. Vor 16 Jahren in Berlin geboren, lebt der Schüler des 
Markgräfler Gymnasium seit 1992 in Müllheim, wo er die ersten Erfahrungen mit der 
Leichtathletik über die Trainerin Beate Moritz machte. Vor etwa vier Jahren über­
nahm Wilfried Haase das junge Talent und intensivierte das Training auf 6mal die 
Woche, was zu einer 400m Zeit (seiner Paradestrecke) von unter 50 Sekunden führ­
te! Daneben geht Roland genauso über Distanzen zwischen 1 O0m und 1 000m an 
den Start. 
Seit drei Jahren startet er für den USC, der ihm die nötige finanzielle 
Wettkampfunterstützung bietet. 
Sport gehörte schon immer zur Familie Lausecker - schon die Eltern betrieben 
Leichtathletik, wobei seine Mutter sowie die 14jährige Schwester auch gerne tan­
zen. Seine Mutter ist es auch, die immer wieder versucht auf eine ausgewogene 
Ernährung zu achten, denn Roland sind nur Magnesium und Kalzium wichtig. 
Obwohl hoch motiviert und diszipliniert, muss für Freunde treffen und abends weg­
gehen noch Zeit sein - Siege müssen halt feucht fröhlich gefeiert werden! Zeit 
braucht Roland auch für seine Musik: Saxophon und E-Gitarre sind hier seine 
Leidenschaft - nicht immer zur Freude der Nachbarn. Freundin Hanna hat für die 
vielen Aktivitäten ihres Freundes Verständnis, spielt sie doch selbst regelmäßig 
Tischtennis. 
Seine Stärke über 400m möchte er bei den diesjährigen Deutschen B-Jugend 
Meisterschaften und anschließend im August bei den Süddeutschen Meister­
schaften erneut unter Beweis stellen. Konkrete Ziele für die Zukunft hat der sehr 
vielseitige Athlet noch nicht, er will einfach "mal schauen wie weit's noch geht". Man 
kann gespannt sein, welche Erfolge noch kommen werden! 

Kirsten Moritz 
Kirsten, mit ihren fast 15 Jahren die jüngste der hier vorgestellten Athleten, aber 
dennoch nicht minder erfolgreich, wechselte vor drei Jahren zum USC. Neben ihrem 
Talent, ist sicherlich ihre Motivation für's Training ("macht schon Spaß") einer der 
Hauptfaktoren für ihre hervorragenden Leistungen über die Mittelstrecke. Zwei mal 
die Woche nimmt Kirsten, einen Anfahrtsweg (Zug und Bahn) von 45 Minuten in 
Kauf, um seit einem Jahr im USC Freiburg bei Herrn Boyde trainieren zu können, da 
die Schülerin der Realschule Neuenburg in Müllheim immer weniger geeignete 
Trainingspartner fand. Die restlichen 4 Trainingstage absolviert die dem F-Kader 
angehörige Athletin in Müllheim, wo sie bereits in der ersten Klasse mit 
Leichtathletik begonnen hatte. Mit der Trainerin Beate Weinert als Mutter und einer 
Speerwerferin als Schwester, war es für Kirsten naheliegend sich für die 
Leichtathletik zu entscheiden. Anfangs probierte sie 4 Kampf und "alles was es da 
noch so gab" aus, bevor sie sich zunehmend auf das Laufen konzentrierte. 
Inzwischen wird sie sogar vom Nachmittagssportunterricht befreit, um Überschnei­
dungen mit dem Training zu vermeiden. 
Spätestens am Wochenende ist dann aber relaxen vom Training angesagt. 
Samstagvormittag noch einige schnelle Intervalle auf der Bahn, bevor Kirsten sich 
mit ihren Freunden zu einem Videoabend trifft. Außerdem lockert sie gerne ihre 
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♦ 
Beine beim Tanzen mit der Schwester - allerdings nur zu Hause in Auggen (ihr 
größeres Talent liegt immer noch beim Laufen!). Nach hartem Tempotraining 
oder Wettkämpfen füllt sie ihre leeren Glycogenspeicher vorzugsweise mit 
Pasta auf. Deshalb folgte auch bereits ein Tag nach dem letztjährigen Sieg über 
800m bei den Badischen Meisterschaften der Schülerinnen A, der Sieg über 
2000ml 
Über dieselben Distanzen will Kirsten bei den Badischen Meisterschaften im 
Juli erneut an den Start gehen, bevor dann Ende August der eigentliche 
Saisonhöhepunkt folgt: Süddeutsche Meisterschaft über 2000m. Obwohl 
Kirsten diesen Termin äußerst ungünstig findet (eigentlich will sie ja in Urlaub!), 
hat die Teilnahme und die Hoffnung aufs Treppchen zu kommen dennoch 
Priorität. 

Sarah Zimmerlin (Corinna Deufel) 

Herzlichen Glückwunsch zum Jubiläum! 
Jahrzehntelange Erfahrung und Engagement scha.ffen Vertrauen ... 

1. Freiburger Kundenspiegel 

Platz 1 
Testsieger 

Untersucht: 9 Sport- und Fahrradgeschäfte 

78,7 % Durchschnitt!. Zufriedenheitsgrad 

Freundlichkeit: 85,0% (Platz 1) 
Beratungsqualität: 81,4% (Platz 2) 

Preis/Leistungsverhältnis: 69,7% (Platz 3) 
Kundenbefragung 12/2002 N=819 

MF Consulting Dipl..Kfm. Marc Loobl 
Marktforschung: Tel. 099112708847 

~Jö~fer. ~I outdoor & sk i 4r schwarzwaldstr. 173 
79102 Freiburg 

Mehr erleben ••• ~ftfer. 
lf schützenallee 9 

79102 freiburg 
tel 0761 73444 tel 0761 72720 
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1953 bis 2003 - 50 Jahre Tennis im USC 

Aus Chroniken: 

Neben den Leichtathleten gab es von Anfang an im Verein eine mitgliedsstarke 
Tennisabteilung, die in den ersten Jahren auf der stadteigenen Tennisanlage 
(gepachtet vom Freiburger Tennisclub) angemessene Spielmöglichkeiten hatte. In 
den Morgen- und Abendstunden spielten die Mitglieder des USC auf sechs Plätzen, 
während tagsüber die Studenten spielten. Durch die ansteigende Mitgliederzahl des 
TC und dessen erfolgreiche Verhandlungen mit der Stadt wurden die 
Spielmöglichkeiten der Studenten und der USC-Tennisspieler aufgekündigt. 
"Die Probleme der Tennisabteilung des USC nahmen kein Ende", so lautete ein 

1980 wurden die Plätze durch 
eine vertragliche Vereinbarung 
an die Universität übergeben; 
die Spielmöglich-keit der USC­
Mitglieder wurde grundsätzlich 
gesichert. Inzwischen ist die 
Tennisanlage auf neun Plätze 
erweitert worden. Wir, die 

Clubmeister 1973 

Bericht des Vorsitzenden, Prof. Dr. Norbert 
Kleine, aus dem Jahr 197 4. Auf Anregung des 
neuen Institutsdirektors, Prof. Dr. Martin 
Bührle, sowie des Vorsitzenden, Prof. Dr. 
Norbert Kleine, wurden aus Eigenmitteln des 
USC und mit der Eigenleistung der 
Tennisspieler zwei Plätze auf dem Olympia­
Gelände erstellt und am 17. Mai 1975 feierlich 
eingeweiht. Somit hatte man wieder 
Spielmöglichkeiten in begrenztem Rahmen. 
Frau Anneliese Reuschel wählte man einstim­
mig zur Abteilungsleiterin; sie führte die 
Tennisabteilung 19 Jahre lang bis 1994 vorbild­
lich und mit leidenschaftlichem Idealismus. 
Dafür sei ihr und dem ihr stets zur Seite ste­
henden, unserem lieben Jörg Reuschel, herz­
lich gedankt. 

Sieger 1972 

... 
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Mitglieder der USC-Tennisabteilung, sind in den Tennisbetrieb der Universität 
integriert. Wir können auch am Tennishaus partizipieren, die Clubgaststätte för­
dern und unterstützen und den geliebten Tennissport auf Freiburgs schönster 
Anlage ausüben. Dafür möchten wir uns aufrichtig bedanken bei den 
Vertragspartnern der Universität, bei dem emeritierten Institutsdirektor, Prof. Dr. 
Martin Bührle, sowie bei dem derzeitigen Institutsdirektor, Herrn Prof. Dr. Albert 
Gollhofer, und vor allem bei Herrn Florian Forschmidt, welcher für den Tennis­
betrieb der Universität verantwortlich ist. 
Ein Dankeschön gebührt auch unserem Vorsitzenden, Dr. Günter Rothmann, 
der sich genau wie sein Vorgänger, Prof. Dr. Gerd Dürrwächter, für unseren 
Erhalt eingesetzt hat. Dieses gute Einvernehmen stärkt unsere Tennisabteilung. 

Ausblick im Jahr 2003: 

Die Tennisabteilung hat derzeit 65 Mitglieder - alles aktive Spieler. Sie wissen 
die Feststunden in unserem Club zu schätzen, genießen das Ambiente und die 
langjährigen freundschaftlichen Beziehungen des Clublebens. 
In der Abteilungsversamm­
lung am 20. März 2003 
wurde dem Team Fiederle­
Berger-Miler, das zusam­
men seit 1997 die Abtei­
lung bildet, das volle Ver­
trauen ausgesprochen. 
Man wählte das Team ein­
stimmig erneut für zwei 
Jahre. 

Herbst 2002 

Wir hoffen, dass die USC-Tennisabteilung im Verein weiter bestehen bleibt: 
Zum einen als sportliche 
Abteilung, die leider keine 
hohen Gewinne mehr wie früher 
für die anderen Abteilungen ein­
setzen kann, die sich aber 
selbst trägt; zum anderen wei­
terhin als Oase der mitmensch­
lichen Beziehungen und Zuge­
hörigkeit zu einem Verein einen 

Eröffnungstumier - 4. Mai 2003 
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10-jähriges Freundschaftsturnier mit dm TC Schönberg 2002 

hohen Wert in unserer Gesellschaft darstellt. Die Begegnung beim Tennisspiel ohne 
Stress, das Zusammen-sein danach im Tennishaus der Universität, die freund­
schaftlichen Turniere, die gut besuchten Sommerfeste auf der Terrasse, aber auch 

Sieger im "Mixed" beim Rodia-Cup 

glieder beim Internationalen Universitätsturnier 
- sind Wege zum Glück und zu lebendiger 
Gemeinschaft. 

Lieselotte Fiederle 

die Herausforderung im Wett­
kampf - wie z. B. die erfolg­
reiche Teilnahme unserer Mit-

Sommerfest auf der Terasse 
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Die Volleyball-Abteilung 
(1993 - 2003) 

Das "Jahrhundert-Hochwasser" von 1991 - mit der Sperrung aller Hallen im 
Sportinstitut - war überwunden, der Normalbetrieb lief endlich wieder. Ziel war es 
nun, wieder bei den Damen und bei den Herren höhere Leistungsklassen zu errei­
chen. Martin Buttmi als damaliger Abteilungsleiter nahm daher Verhandlungen mit 
Heinz Maier und der Regionalligamannschaft der Sportfreunde DJK (SF DJK) auf, 
um eine Fusion der beiden Abteilungen anzustreben: Spielgemeinschaften waren zu 
diesem Zeitpunkt in Südbaden noch nicht vom Volleyballverband erlaubt. Der 1. 
August 1996 war ein bedeutender Wendepunkt in der Geschichte der 
Volleyballabteilung des USC Freiburg: Die beiden Abteilungs-Vorstände der 
Sportfreunde DJK und des USC Freiburg vereinbarten eine Fusion, um dem Frauen­
Volleyballsport in Freiburg neue Impulse und größere Leistungsstärke zu geben. 

Tunis 1995: Die damals noch unter den Sportfreunden DJK startende 
Regionalligamannschaft bei den Vorbereitungen zu einem Freundschaftsspiel gegen 
die tunesische Nationalmannschaft in Tunis. 

Für das Gelingen war der Übertritt der gesamten Regionalliga-Mannschaft der SF 
DJK zum USC und der Verzicht des Namens "Sportfreunde DJK" notwendig. Dass 
dies möglich gemacht werden konnte, brauchte viel Toleranz. Im Ergebnis zeigten 
aber die sportlichen Erfolge im Frauenbereich des USC Freiburg, dass Heinz Maier 
und Martin Buttmi bei der gemeinsamen Zielsetzung und in der sportlichen 
Beurteilung richtig gelegen hatten. 
Bei diesem Zusammenschluss darf man auch den begleitenden Übertritt der gut 
ausgebildeten Jugendmannschaften der SF DJK nicht übersehen. Insgesamt liefen 
diese_ Aktionen sehr harmonisch ab. Norbert Schuppritt als Trainer der Damen sowie 
die polnischen Nationalspielerinnen Barbara Borowska und Zofia Mekarska im 
Jugendbereich hinterließen in den ersten Jahren nach der Fusion beim USC ihre 
Handschrift. • 



1997 wurde der "Förderverein für Jugend und Leistungsvolleyball Breisgau" 
zusammen mit der Fr 1844 Freiburg gegründet mit dem Ziel, die Ressourcen 
bei zurückgehenden Mannschaftszahlen im Volleyball besser zu nutzen. Den 
Vorsitz übernahm Martin Buttmi, die Kasse betreute (und betreut bis zum heu­
tigen Tag) Gerlinde Hartmann von der Fr 1844 Freiburg. Ein gemeinsamer 
Trainerrat u.a. mi1 Diego Ronconi (Fr 1844 Freiburg) und Michail Lukaschek 
bemüht sich seitdem, die Belange der beigetretenen Vereine zu vertreten und 
den Volleyballsport in der Region zu optimieren. Einigkeit bestand darüber, 
dass die FT 1844 Freiburg sich bei den Männern, der USC verstärkt im 
Frauenbereich um die Leistungsspitze kümmern solle. 

1998 übernahm Michail Lukaschek die 1. 
Damenmannschaft und wurde mit ihr und der 
unvergesslichen chinesischen Zuspielerin 
Xiaoning Shen von Jahr zu Jahr immer stär­
ker. Auch die 2. Damenmannschaft des USC 
arbeitete sich unter Barbara Tadros kontinu­
ierlich von der Bezirksklasse bis zur Oberliga 
Baden hoch (ab 1998). In dieser Zeit wech­
selte die Abteilungsleitung: als neuer 
Abteilungsleiter wurde 1999 Heinz Maier 
gewählt. 

Heinz Maier lebt für den Volleyball in 
Freiburg und in Südbaden. Improvisation ist 
bei ihm das halbe Leben! 

Ein tragischer Verkehrsunfall setzte Michail Lukaschek 2001 ganz plötzlich für 
ein Jahr außer Gefecht. Während dieser Zeit konnte nach längerem Suchen der 
weißrussische Jugend­
auswahltrainer Vladimir 
Medwedew für die 
Saison 2001/2002 ver­
pflichtet werden. Mit ihm 
wechselte auch die rus­
sische Mittelangreiferin 
Natascha Antonowitsch 
zum USC nach Freiburg. "' 

2002: Jubel und Freuden­
tränen, der Aufstieg in die 
2.Bundesliga ist geschafft! 
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durch Glück als geplant konnte die Ausrichtung nach Freiburg geholt werden und 
es hat sich gelohnt: 2002 war das Jahr der grossen Ereignisse! 
Die Verwandlung der sehr schönen und idyllischen Beachanlage in eine 
Vollprofianlage mit einer Tribüne für 200 Personen, mit Verpflegungs-, Spieler- und 
Regiezelten war unglaublich. Da ist der "Makel", dass es nicht in der Innenstadt von 
Freiburg stattgefunden hat, nicht groß ins Gewicht gefallen. 

2002: Bitte . freundlich 
lächeln! SWR und FRTV 
beim Finale der Baden­
W ü r t t e m bergischen 
Beachmeisterschaften 
2002 auf der Anlage der 
Sportuniversität. 

Im August 2003 soll aber zum 50. Jubiläum des Vereines im Zentrum Freiburgs das 
erste Freiburger Innenstadtturnier stattfinden. Ein schönes Geschenk der Volley­
ballabteilung an sich selbst und Beweis für die Attraktion eines Sportes, der sich in 
den letzten Jahren endgültig vom Image des Freizeitsports am Urlaubsstrand ver­
abschiedet hat. 

Erfolgreiche Jugendarbeit ist in den letzten beiden Jahren zum Schwerpunkt der 
Volleyballabteilung geworden. Der stete Zufluss von studentischen Mitgliedern -
aber eben auch deren hohe Fluktuation und die damit entstandenen Probleme für 
die Mannschaften - sowie die Erkenntnis, dass Jugendarbeit keineswegs in andere 
Vereine "ausgelagert" werden 
darf, haben dazu geführt, dass 
dem Jugendbereich nun mehr 
und mehr Raum zur Entfaltung 
eingeräumt wird. 

2002: Sonne, Strand, 
Beachtraining; aber ein ganz 
klein wenig Urlaub war es auch. 
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Erste Früchte dieser Bemühungen sind das erfolgreiche Abschneiden der 
Jugend bei den Jugendmeisterschaften, das nun im dritten Jahr durchgeführ­
te Beachtrainingscamp (2001-2003) der weiblichen Jugend an der Costa Brava 
sowie der sehr beachtliche Erfolg des St.Ursula-Gymnasiums, das sich 2002 in 
der Wettkampfklasse III "Jugend trainiert für Olympia" für das Bundesfinale in 
Berlin qualifizierte: die sechs Spielerinnen des USC Freiburg stellten dabei den 
größten Teil der Mannschaft. 

2002: Kleine Helden; das St. Ursula beim Bundesfinale "Jugend trai­
niert für Olympia", Wettkampf III. Sechs USC-Spielerinnen und USC­
Trainer Daniel Riedl haben wesentlich zum Erfolg mit beigetragen. 

Solche Erfolge sind ermutigend und machen deutlich, dass kontinuierlicher 
Leistungssport im Verein sowohl erwachsene Spieler als auch die Ausbildung 
neuer junger Spieler erfordert. 
Auch das "Spartenmodell" - die starke Förderung der Frauen zu Lasten der 
Männer - wurde überwunden: von der Oberliga bis in die Bezirksklasse sind die 
Männer durchgehend und gut platziert im Verein vertreten. Hier keimen eben­
falls die ersten "Aussaaten" der verstärkten Jugendarbeit und alle hoffen, dass 
die Zeiten der "Pizzamannschaften", der einmalig für einen Jugendnachweis 
engagierten Spieler, endgültig vorbei sind. 

Ein leichtes, aber konstantes Hoch hat sich seit der letzten vier Jahre über der 
Volleyballabteilung des USC Freiburg festgesetzt. Es bleibt daher nur zu wün­
schen, dass sich die Arbeit aller Verantwortlichen in den nächsten Jahren 
bezahlt macht und dass das Hoch noch möglichst lange anhalten möge! 

Martin Buttmi, Heinz Maier, Manohar Faupel 
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